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Als Vertreterinnen und Vertreter aus Vereinen, Verbänden,
Kirchen, Parteien, Gewerkschaften, Wirtschaft und bürgerschaft-
lichen Gruppen haben wir uns auf Initiative der damaligen Ober-
bürgermeisterin Eleonore Güllenstern im Jahre 1993 zusammen-
gefunden, um gemeinsam in unserer Stadt aktiv zu werden für
Toleranz und Akzeptanz.

Mit Aktionen und Veranstaltungen wenden wir uns seither
an die Öffentlichkeit, weil wir davon überzeugt sind, dass das
Zusammenleben in unserer Stadt auf Dauer nur dann für alle
Menschen friedvoll und gedeihlich gestaltet werden kann,
wenn Vorbehalte abgebaut und Benachteiligungen, gleich
welcher Art, überwunden werden. Wir wissen, die große und weit
überwiegende Mehrheit der Mülheimer Bevölkerung ist tolerant
und verabscheut Rassismus, Diskriminierung und Gewalt.

Erschreckend und nicht hinnehmbar ist aber die Tatsache,
dass es in unserem Land erneut zu Aufmärschen Rechtsradikaler
und gewalttätigen Übergriffen auf Minderheiten kommt.
Stellenweise scheint zudem ein Klima der Gleichgültigkeit, der
heimlichen oder sogar der offenen Zustimmung gegenüber dieser
erschreckenden Entwicklung zu herrschen.

Umso mehr gilt es für uns, deutlich zu machen:

Wir alle haben dafür zu sorgen,
dass niemand in Angst leben muss!
Mit unserer Zusammenarbeit wollen wir aufzeigen,
welche Wege zur Bekämpfung von Diskriminierung
und Intoleranz gangbar sind. Wir wenden uns an die Menschen
in unserer Stadt. Mit ihnen sollte offen angesprochen werden,
was stört, was betroffen macht, wo die Ursachen zu sehen sind
und welche Vorgehensweisen sich eignen, um in unserer Stadt,
in unserem Staat fatale Entwicklungen zu verhüten.

Jeder Mensch, der in unserer Stadt lebt,
ist vor Gewalt und Verfolgung zu schützen!

Unsere Thesen und Vorschläge sollen dazu dienen,
Diskussionen und Initiativen in der Bevölkerung anzuregen:

Arbeiten Sie mit!

Dagmar Mühlenfeld
Oberbürgermeisterin

Die soziale Integration von Minderheiten ist auf allen Ebenen
noch intensiver anzugehen.
Sie beginnt im Kindergarten und in der Schule, wo nicht nur
Kinder und Jugendliche sich verstehen lernen, sondern wo es
auch darauf ankommt, dass die Eltern in Kontakt miteinander
kommen, damit gegenseitige Vorurteile ausgeräumt und
gegenseitige Rücksichtnahmen aufgebaut werden können.
Dies muss selbstverständlich in der Jugendarbeit konsequent
fortgeführt werden, um mit sinnvollen Freizeitangeboten
aber auch der bewussten Auseinandersetzung mit der
Geschichte - den Verführungen durch Radikale und deren
Parolen etwas entgegenzusetzen.
Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist der Schlüssel
zu einer aufgeschlossenen und toleranten Gesellschaft.

Wichtig ist die Information über die verschiedenen Kulturen,
Religionen, Sitten und Gebräuche. Sich kennen zu lernen heißt,
sich verstehen zu lernen. Zielsetzung hierbei ist der Respekt
vor dem Anderen und die Akzeptanz unterschiedlicher
Lebensformen. Die Anerkennung der Gleichwertigkeit aller
Kulturen ist unverzichtbarer Bestandteil des Zusammenlebens
Wir sind uns bewusst - es gibt noch viel zu tun!

Jeder kann im Rahmen seiner Möglichkeiten Beiträge zu einem
besseren Miteinander leisten. Nicht wegschauen! Aktiv werden!
Zivilcourage zeigen!

Mülheim an der Ruhr, im September 2006

Für und im Namen von 91 Mitgliedern
aus Vereinigungen und Organisationen:
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